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Ulrike Stadler-Altmann, Susanne Schumacher,  
Enrico A. Emili, Gerda Winkler und Elisabeth Dalla Torre

Hochschullernwerkstätten als Spielball der 
Bildungspolitik?
Die EduSpace Lernwerkstatt in der Südtiroler Lehrer*innenbildung 
zwischen nationalen und regionalen Bildungsinteressen

Zusammenfassung
Mit der Universitätsgründung in Bozen am 31. Oktober 1997 und der Entscheidung, 
die erste universitäre Ausbildung von Lehrpersonen und pädagogischen Fachkräften 
Südtirols in Brixen anzusiedeln, kommt auch der Hochschullernwerkstatt in Brixen 
eine besondere Rolle zu, denn diese bildungspolitische Entscheidung beinhaltet die 
Einbettung der Lernwerkstatt in den bildungswissenschaftlichen Studiengang (Wia-
ter 1999). Dies hat zur Folge, dass die Konzeption (Stadler-Altmann 2018) und 
die tatsächliche Arbeit der Hochschullernwerkstatt von Neuordnungen des Studien-
gangs (Stadler-Altmann 2019) und von den dahinter liegenden bildungspolitischen 
Entscheidungen stark beeinflusst sind. Wie sich diese Abhängigkeit vorteilhaft für die 
konzeptionelle Ausrichtung, das Angebot der multimodalen Zugänge zum Lernen für 
Studierende (Schumacher et al. 2019) und die Weiterentwicklung der universitären 
Lernwerkstatt (vgl. Stadler-Altmann & Winkler 2019; Schumacher et al. 2020) 
nutzen lässt, soll nachfolgend gezeigt werden. 

1  Bildungspolitik und Hochschullernwerkstatt

Hochschullernwerkstätten und die Arbeit in Lernwerkstätten im Rahmen der 
Lehrer*innenbildung lassen sich nach Coelen und Müller-Naendrup (2013, 9) in 
der Schnittmenge zwischen Studium & Lehre, Forschung und Schulpraxis einord-
nen. Dazu muss als Hintergrundfolie die jeweilige Bildungspolitik des Landes er-
gänzt werden, da diese den Studiengang an sich, aber auch die äußeren Bedingun-
gen, wie Finanzierung, Räumlichkeiten und Verwaltung, maßgeblich beeinflusst. 
Ideal wäre es, eine Hochschullernwerkstatt mit ihren Aktivitäten im Zentrum eines 
bildungswissenschaftlichen Studiums zu positionieren, denn zum einen kann eine 
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Hochschullernwerkstatt nur in der Verbindung der drei oben genannten konse-
kutiven Aspekte der Lehrer*innenbildung ihre volle Wirkung entfalten und zum 
anderen ist eine Lernwerkstatt der Bestandteil einer Lehrer*innenbildung, in dem 
explizit die Verknüpfung zwischen Studium & Lehre, Forschung und Praxis er-
zielt und erlebt werden kann. Damit dies gelingt, müssen einige Voraussetzungen 
erfüllt und entsprechende Rahmenbedingungen geschaffen werden.

Abb. 1: Bildungspolitik – Studiengangsreformen – EduSpace Lernwerkstatt (adaptiert nach Coelen 
& Müller-Naendrup 2013, 9)

Am Beispiel der EduSpace Lernwerkstatt soll erläutert werden, wie sich eine 
Hochschullernwerkstatt aus ihrer ursprünglichen Position als Bestandteil von 
Studium und Lehre in eine zentrale Position (siehe Abb. 1) im Kontext einer uni-
versitären Aus- und Weiterbildung der pädagogischen Fachkräfte verschiebt und 
damit die wesentlichen Elemente nicht nur verbindet, sondern im Sinne eines zir-
kulären, kooperativen Theorie-Praxis-Transfers (siehe Stadler-Altmann 2018) 
in Beziehung setzt:

1.1  Entstehung der Brixner Hochschullernwerkstatt
Die Gründung der Freien Universität Bozen erfolgte mit zunächst zwei Fakultäten 
(siehe Woelk 2005; Schmidl 2007), der für Bildungswissenschaften in Brixen 
und der für Wirtschaftswissenschaften in Bozen. In bildungspolitischer Hinsicht 
sollten damit zwei Funktionen erfüllt werden:

Eine regionale Funktion, welche auf die Errichtung eines Angebotes von berufsorien-
tierten universitären Diplomstudiengängen und Laureatsstudiengängen sowie auf die 
Durchführung von Forschungsprojekten zur Unterstützung der lokalen Entwicklungs-
möglichkeiten abzielt;
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Eine überregionale Funktion, welche ein Angebot von mehrsprachigen, international 
ausgerichteten Vollstudiengängen und Spezialisierungen vorsieht, um, ausgehend von 
den lokalen Potentialen, ein kulturelles und wissenschaftliches Ausstrahlungszentrum 
von europäischem Rang zu bilden (Schmidl 2007, 385).

Diese beiden Funktionen sind in der Struktur der Fakultät für Bildungswissen-
schaft abgebildet, da hier Lehrpersonen sowohl spezifisch für die regionale, Süd-
tiroler Bildungslandschaft, als auch für das nationale, italienische Schulsystem 
ausgebildet werden. Im Herbst 1998 (Woelk 2005, 445) nahm die Fakultät den 
regulären Betrieb auf. Der lokale bildungspolitische Rahmen der Kulturautono-
mie, der Sprachgruppen und der getrennten Schulorganisationen (Woelk 2005: 
436/437) spiegelt sich in der Struktur des bildungswissenschaftlichen Studiums in 
jeweils einer deutschen, italienischen und ladinischen Abteilung (siehe Stadler-
Altmann 2019) wider. Dabei werden auch die bildungspolitischen Überzeugun-
gen der Landespolitik sichtbar, die einen Ausgleich zwischen einem Minoritäten-
schutz, der deutsch- und ladinischsprachigen Bevölkerung in Südtirol und den 
nationalen Ansprüchen Italiens herstellen muss, um eine kulturelle und politische 
Einheit zu wahren.
Für die Einrichtung der Brixner Hochschullernwerkstatt hat dies zur Folge, dass 
sie zunächst als Initiative der deutschsprachigen Abteilung an der Fakultät ihren 
Anfang nahm. Unter der Leitung von Werner Wiater, der als Lehrstuhlinhaber 
für Schulpädagogik schon an der Universität Augsburg eine an der Kassler Initi-
ative von Herbert Hagstedt (1989) orientierte Lernwerkstatt eingerichtet hatte, 
wurde die Brixner Lernwerkstatt als Bestandteil des Studiums konzipiert. Dabei 
musste die Fakultät mit dem Gremium der sechs Gründungsprofessoren von der 
für sie neuen Idee überzeugt, die drei Schulämter in Bozen einbezogen, den Lei-
tern der Lehrer*innen- und Kindergartenfortbildung in Bozen die Sinnhaftigkeit 
dieser Einrichtung an der Universität verständlich gemacht und gleichzeitig Be-
fürchtungen einer Konkurrenz zu der von der Landesdirektion organisierten Leh-
rer*innenfortbildung zerstreut werden. Letztendlich musste auch die Lehrer*in-
nenschaft, in der für eine Reihe von Jahren die universitär Ausgebildeten neben 
denen, die die bisherige Oberschulausbildung absolviert hatten, beruflich tätig 
waren, für diese Initiative aufgeschlossen werden (siehe Wiater 1999).
Nachdem diese Aushandlungsprozesse erfolgreich abgeschlossen waren, konnte 
die Brixner Lernwerkstatt im Wintersemester 1999/2000 eröffnet werden.

1.2  Reformen des Studiengangs und deren Auswirkungen
Der bildungswissenschaftliche Studiengang war und ist vielfachen Überarbei-
tungen unterzogen, die sich wiederum auf die Hochschullernwerkstatt in Brixen 
auswirken. War im Jahr 1999 die Gründung der Lernwerkstatt noch eng mit dem 
Studiengang verknüpft, so wurde sie in einer ersten Reform (2010/11) aus dem 
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Studienplan herausgenommen. Bis 2015 führte die Brixner Hochschullernwerk
statt deshalb ein Schattendasein neben dem grundständigen bildungswissen-
schaftlichen Studium. 
In der Hochschullernwerkstatt selbst wurden zwar weiterhin praxisorientierte 
Seminare angeboten, allerdings mit mehr oder weniger sichtbarer theoretischer 
Rückbindung an Allgemeine Didaktik bzw. Fachdidaktik. Diese Angebote waren 
bei den Studierenden und Lehrpersonen beliebt, boten sie doch eine willkomme-
ne Abwechslung zum theorielastig erlebten Studium. Da die Studierenden in der 
Lernwerkstatt aber keine bzw. nur wenige Leistungspunkte bzw. ECTS für ihr 
Studium sammeln konnten, nahm die Zahl der Teilnehmenden stetig ab. 
Aufgrund der neuen italienischen Gesetzgebung „La buona scuola“ (Staatsgesetz 
107/2015) wurde der Masterstudiengang Bildungswissenschaften erneut refor-
miert und gilt seit dem akademischen Jahr 2017/18. Gleichzeitig wurde mit der 
Neubesetzung des Lehrstuhls für Allgemeine Didaktik/Schulpädagogik im Febru-
ar 2015 eine Neukonzeption der Hochschullernwerkstatt ermöglicht, unterstützt 
zum einen durch das Forschungsprojekt EduSpaces (siehe Stadler-Altmann 
2018) und zum anderen durch eine enge Kooperation zwischen der Hochschul-
lernwerkstatt und der Universitätsbibliothek (siehe Stadler-Altmann & Wink-
ler 2016): aus der Brixner Lernwerkstatt wurde die EduSpace Lernwerkstatt in 
Brixen.

2  Von der Brixner zur EduSpace Lernwerkstatt:  
Konzeptionelle Entwicklungen

2.1  Brixner Lernwerkstatt in der Gründungsphase
Für die Einrichtung und den Aufbau einer Hochschullernwerkstatt muss aus den 
vielfältigen Möglichkeiten einer inhaltlichen Ausrichtung (siehe Schude et al. 
2016) ein Schwerpunkt ausgewählt werden. Um entsprechend der oben genann-
ten Zielsetzung der Universitätsgründung regionale und überregionale Funktio-
nen zu erfüllen (Schmiedl 2007, 385), griff die Brixner Lernwerkstatt sowohl 
regionale, Südtirol-spezifische als auch international anschlussfähige Aspekte auf. 
Mit der Themenwahl Offener Unterricht und dem Konzept der pädagogischen 
Werkstattarbeit als Grundform des offenen Unterrichts (siehe Wiater, Dalla 
Torre & Müller 2002) wurde ein Bezugspunkt gewählt, der zum einen auf die 
bestehenden Fortbildungsangebote im Land Rücksicht nimmt und zum ande-
ren das unterschiedliche Verständnis von Offenem Unterricht im Kontext der 
deutschen, italienischen und englischen Erziehungswissenschaft als internationa-
len Fokus einbezieht. Wie gelungen diese Themenwahl ist, zeigt sich daran, dass 
die Themen Offener Unterricht und das Konzept der Öffnung im Kindergarten in 
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der Südtiroler Bildungslandschaft (siehe WIR 1/2014, INFO 2/2016), sowie in 
der internationalen erziehungswissenschaftlichen Forschung nach wie vor breit 
diskutiert wird. 
In der Gründungsphase der Brixner Lernwerkstatt wurden zu Beginn der didak-
tischen und pädagogischen Ausbildung zunächst die Studierenden mit dem Ziel 
Lehramt an Grundschulen der deutschen Sprachgruppe vorrangig einbezogen. 
Da der bildungswissenschaftliche Studiengang zu der Zeit vier Jahre umfasste und 
nach dem Grundstudium (1. Biennium) eine Spezialisierung im zweiten Bienni-
um in Richtung Kindergarten oder Grundschule vorsah (siehe Wallnöfer 1999, 
21), waren in erster Linie die Studierenden aus dem dritten und vierten Studien-
jahr in die Hochschullernwerkstatt eingebunden.
Angelehnt an die Ausrichtung und die Erfahrungen der Augsburger Lernwerkstatt 
wurden in der Brixner Lernwerkstatt folgende Angebote konzipiert und durchge-
führt:
•	 Erarbeitung didaktischen Materials entlang eines Jahresthema (z. B. Luft, Was-

ser, Spiegel, Gestirne usw.) durch Studierende im Rahmen ihres Studiums
•	 Workshops zum offenen und entdeckenden Lernen, bei denen Studierende und 

interessierte Lehrkräfte in der Lernwerkstatt zusammenarbeiteten
•	 Werkstatt-Tage, für die die Studierenden Materialien und Arbeitsaufgaben zu 

einem Thema vorbereiteten, mit Schulklassen aus dem lokalen Umfeld einen 
halben oder ganzen Tag in der Lernwerkstatt arbeiteten und das Lernen der 
Kinder beobachteten

•	 Fortbildungen, Vorträge und Diskussionen zu aktuellen didaktischen Themen 
mit externen Referent*innen

•	 Offene Nachmittage, an denen Interessierte Gelegenheit hatten, sich zu infor-
mieren, anregen und beraten zu lassen und bei denen sie auch selbst Materialien 
erstellen konnten

•	 Lehr- und Forschungsveranstaltungen mit Dozierenden der Studienfächer

       
Die Lernwerkstatt ist ein 
Markenzeichen der Brixner 
Ausbildung

  

Hier wird theoretisch und 
praktisch zum Lernen von 
Kindern geforscht 

  

Auch Kindergruppen und 
Schulklassen nutzen das 
Lernangebot

(http://www.schule.provinz.bz.it/forum-schule-heute/2008_2/2008_2_Wiater.htm [23/01/2020])

Abb. 2: Blick in die Brixner Lernwerkstatt mit Kommentaren von Werner Wiater (2008).
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Ermöglicht wurde diese vielfältige Arbeit durch eine großzügige personelle Aus-
stattung mit einer abgeordneten Lehrkraft als ständiger pädagogischer Mitarbei-
terin und einer studentischen, wissenschaftlichen Mitarbeiterin unter der wis-
senschaftlichen Leitung des Ordinarius für Allgemeine Didaktik, d. h. es wurden 
ausreichende personelle und finanzielle Ressourcen zur Verfügung gestellt und in 
den Etat der Fakultät eingeplant. Daran zeigt sich auch das Interesse der Schu-
lämter und der Südtiroler Bildungspolitik, am Standort Brixen eine Lehrerbil-
dung aufzubauen, mit für die Region und das Land Italien neuen Elementen (sie
he Wiater 2008). Entsprechend groß war die Resonanz in der Südtiroler Presse.

  
Abb. 3: Themenkisten aus der Anfangszeit in der EduSpace Lernwerkstatt (© Stadler-Altmann 2012)

Der Erfolg dieser Konzeption und der Aktivitäten der Hochschullernwerkstatt 
lassen sich an den Produkten ablesen: an den Kisten in S-, M-, L- und XL-For-
maten zu einzelnen Jahresthemen bzw. Workshopthemen und an Publikationen 
zum Werkstattunterricht (siehe Wiater, Dalla Torre & Müller 2002), die in 
den Jahren 1999-2010 entstanden sind. Die Themenkisten können nach wie 
vor in der EduSpace Lernwerkstatt genutzt und über die Bibliothek ausgeliehen 
werden. Damit bilden sie das Fundament der theoriegeleiteten, didaktischen 
Materialentwicklung mit und durch Studierende (siehe Abb. 3).
Diese vielfältige Lernwerkstattarbeit kommt mit der ersten Studiengangsreform, 
die 2010/11 in Kraft tritt, mehr oder weniger zum Erliegen. Ab diesem Zeitpunkt 
wird die universitäre Ausbildung der Lehrpersonen und Kindergärtner*innen in 
Südtirol, gemäß den italienischen gesetzlichen Vorgaben, als Masterstudiengang 
in fünf Jahren organisiert und der Fokus, entsprechend der Ausbildungsvorga-
ben aus Rom, auf die Theorie der Pädagogik, der Allgemeinen Didaktik und der 
Fachdidaktik gelegt. Deshalb wird zu dieser Zeit die Hochschullernwerkstatt 
mit ihrer Arbeit an einem Jahresthema aus dem verpflichtenden Studienplan in 
den Wahlpflichtbereich ausgegliedert und das Team der Hochschullernwerkstatt 
deutlich verkleinert. Erschwerend kommt hinzu, dass die Fakultät mit allen ih-
ren Mitgliedern 2002 in das neu errichtete Fakultätsgebäude (siehe wallnöfer 
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1998) umzieht, wohingegen die Hochschullernwerkstatt im bisher genutzten Ge-
bäude verbleibt. Damit liegt die Brixner Lernwerkstatt nicht mehr im Blickfeld 
der Studierenden, da diese sich für die Lehrveranstaltungen fast ausschließlich im 
Neubau aufhalten und auch nicht mehr zufällig an der Hochschullernwerkstatt 
vorbeikommen. Deshalb wird mit jedem Jahrgang ab 2002/03 die Lernwerkstatt 
unsichtbarer, für die Studierenden, aber auch für die Lehrenden der Fakultät.

2.2  Neukonzeption und Kooperation mit der Universitätsbibliothek
Anknüpfend an die Überlegungen des kommissarischen Lernwerkstattleiters Rico 
Cathomas zur Anbindung der Lernwerkstatt an die Universitätsbibliothek wird in 
der Neuausschreibung des Lehrstuhls für Allgemeine Didaktik/Schulpädagogik 
an der Fakultät für Bildungswissenschaften im Jahr 2013 neben den üblichen 
Anforderungen der Vertretung des Faches in seiner ganzen Breite und Bezügen zu 
den aktuellen Themen des Studiengangs ausdrücklich „Kompetenzen im Bereich 
der Schulentwicklung, eine theoretisch-praktische Unterstützung von Modell-
schulen im Primarbereich sowie die Leitung einer Lernwerkstatt“ (siehe unibz 
2013) gefordert. Damit ist die Erwartung verbunden, die Hochschullernwerkstatt 
nicht nur zu verwalten, sondern auch weiterzuentwickeln. Entsprechend wurde 
im Rahmen der Vorstellungsgespräche im Berufungsverfahren der oben genann-
ten Professur am 21. Februar 2014 von den Bewerber*innen auch eine Idee zur 
zukünftigen Konzeption der Lernwerkstatt angefragt.
Mit der Berufung von Ulrike Stadler-Altmann als Ordinaria für Allgemeine Di-
daktik/Schulpädagogik wurde Didaktisch Denken Lernen zur Grundidee der Brix
ner Lernwerkstatt mit einer entsprechenden Neukonzeption (Stadler-Altmann 
2015), ausgehend vom Ziel eines bildungswissenschaftlichen Studiums, dass nach 
dem Studienabschluss in der pädagogischen Praxis theoriebasiert Unterricht und 
Bildungsangebote im Kindergarten eigenständig gedacht, geplant und umgesetzt 
werden müssen. Damit weitet sich das Spektrum ausgehend vom Offenen Unter-
richt und dem Konzept der Öffnung hin zu einem umfassenderen didaktischen 
Denken, das auf die didaktische Professionalisierung der Studierenden abzielt.
Dem Konzept der EduSpace Lernwerkstatt liegt demzufolge die Idee des selbst
organisierten Lernens, der kooperativen Projektentwicklung und des forschenden 
Lernens zugrunde. Lernen geschieht dabei über Rückkopplungsprozesse, Planung 
und Handlung, Kommunikation (vor Ort und virtuell) und die Vernetzung der 
Akteur*innen untereinander. Dafür wird die Lernprojektierung als didaktisches 
Leitprinzip der Hochschullernwerkstatt genutzt, indem Lernen und Projektarbeit 
prozesshaft verknüpft und in vier didaktischen Ansätzen (vgl. Voesgen 2006), de-
nen der Reflexivität, der Handlungsorientierung, der Sozial-/Netzraumorientie-
rung und der Zielorientierung sichtbar werden (siehe Stadler-Altmann 2018).
Mit dieser Konzeption der Brixner Hochschullernwerkstatt wurde zudem ein Pro-
jekt der Fakultät initiiert: EduSpaces, das seit seiner Eröffnung im Oktober 2016 
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hausintern über unterschiedliche Lernraumgestaltungen strukturiert ist und von 
derzeit vier Professor*innen verantwortet wird (siehe Stadler-Altmann 2018). 
Durch seine vielfältigen Aktivitäten hat sich EduSpaces als Marke und Aushänge-
schild der Fakultät etabliert (siehe Homepage der Fakultät).
Diese Sichtbarkeit nach innen und außen verdankt insbesondere die EduSpace 
Lernwerkstatt ihrem Umzug vom Nebengebäude in das Fakultätsgebäude in ei-
nen zentralen und transparenten Raum im ersten Stock der Universitätsbibliothek 
(Abb. 4).

  
(© Karlics 2017)			           (© Karlics 2017)

Abb. 4: EduSpace Lernwerkstatt – transparentes Lehren und Lernen

Ausgehend von einer engen Kooperation zwischen der Universitätsbibliothek und 
der Hochschullernwerkstatt (siehe Stadler-Altmann & Winkler 2016, 2019; 
2020) mit der Idee, die didaktischen Materialien der Lernwerkstatt Studierenden 
und Lehrpersonen zugänglich zu machen und über die Raumgestaltung in der Bi-
bliothek eine attraktive Lernumgebung zu schaffen, ist die Lernwerkstatt in die Auf-
merksamkeit der Hochschulöffentlichkeit gerückt und wird wieder als Bestandteil 
des Studiums, der Praktika und der Fortbildungsmöglichkeiten wahrgenommen: 
sichtbar daran, dass die Brixner Studierenden nurmehr von EduSpace sprechen und 
diese Bezeichnung fast ausschließlich mit der Lernwerkstatt gleichsetzen.

3  Ist-Zustand und Entwicklungsperspektiven:  
von einer stationären über eine virtuelle zu einer mobilen 
und digitalen Hochschullernwerkstatt

In dem knappen Vierteljahrhundert der Universitäts- und Fakultätsgeschichte hat 
die Hochschullernwerkstatt in Brixen eine wechselvolle Geschichte erlebt. Dabei 
ist sie ihren Grundsätzen als kooperativer Handlungsraum mit einer Konzeption 
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orientiert an der pädagogischen Werkstattarbeit, umgesetzt in allen Facetten von 
manueller bis kognitiver Auseinandersetzung, treu geblieben. Derzeit wird die 
EduSpace Lernwerkstatt als Lehr-Lernraum von der Universitätsgemeinschaft ge-
nutzt, sei es für Lehrveranstaltungen oder für das Selbststudium. Darüber hinaus 
strahlen wechselnde Angebote, wie Ausstellungen (z. B. Spickzettel-Ausstellung 
2016/17), interaktive Lernlandschaften (z. B. Matheland 2019/20) und Koope-
rationen (z. B. seit 2015 jährliche Buchausstellungen in Zusammenarbeit mit 
Drehscheibe. Arbeitskreis Kinder- und Jugendbuch) über die Fakultät in die 
Bildungslandschaft Südtirols hinaus.

3.1  EduSpace Lernwerkstatt: stationär und virtuell 
Die Position der EduSpace Lernwerkstatt in der Schnittmenge zwischen Studium 
& Lehre, Forschung und Schulpraxis ist an anderer Stelle detailliert beschrieben 
worden (siehe Stadler-Altmann 2018, 2019). Für die Brixner Lernwerkstattar-
beit sind derzeit die Tätigkeiten und Handlungen am Ort und im Raum kenn-
zeichnend. Hier werden die Studierenden mit dem Gedanken der Werkstattarbeit 
vertraut gemacht, hier werden sie eigenständig tätig und hier wird Theorie mit 
Praxis und Praxis mit Theorie verknüpft. Erweitert wird diese stationäre Hoch-
schullernwerkstatt durch die virtuelle Lernwerkstatt. In Kooperation mit der Bi-
bliothek (siehe Stadler-Altmann & Winkler 2016; 2019) sind die Materialien 
und Literaturbestände im Online-Katalog zugänglich und ausleihbar (http://
lernwerkstatt.unibz.it). Damit wird die EduSpace Lernwerkstatt auch in der Bil-
dungsregion Südtirol sichtbar, da die Universitätsbibliothek ihren Landesauftrag 
als öffentliche Bibliothek erfüllt und Auslieferungsstandorte neben Bozen und 
Brixen in Bruneck, Meran und Schlanders hat. So können sich Lehrer*innen und 
Kindergärtner*innen in ganz Südtirol die Materialien der EduSpace Lernwerk-
statt ausleihen und für ihre pädagogische Arbeit nutzen.

3.2  EduSpace Lernwerkstatt wird mobil und digital
Um den Gedanken der Lernwerkstattarbeit aus der Fakultät anschaulich in die 
Praxis zu tragen, entwickeln sich zwei Perspektiven, eine mobile und eine digitale 
Lernwerkstatt. Als EduMobil@LW soll das theoretische didaktische Wissen der 
Studierenden für die pädagogische Praxis zugänglich gemacht werden, indem Stu-
dierende didaktische Sequenzen vorbereiten, einen Bus mit Materialien bestücken 
und sich damit auf den Weg zu Kindergärten und Schulen in Südtirol machen. 
Diese Konzeption greift die Idee der Gründungs- und Anfangszeit der Brixner 
Lernwerkstatt auf und erweitert sie durch die Erprobung im pädagogischen Feld 
sowie die Reflexion der Erprobung im Rahmen der Praktika (siehe Schumacher 
et al. 2020). Damit verankert sich EduSpace Lernwerkstatt fest in der Schnitt-
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menge zwischen Studium & Lehre und pädagogischer Praxis (siehe Abb. 1) und 
stellt das Fundament für einen verlässlichen Theorie-Praxis-Transfer. 
Mobilität und Digitalisierung verändern nicht nur unsere Gesellschaft, sondern 
verändern auch Bildungsprozesse in ihrer Ausgestaltung und Wissensvermittlung 
(siehe Schumacher et al. 2019). Dies muss auch mit dem Gedanken der Lern-
werkstatt verbunden werden, da der Wandel der Lehr-Lernprozesse durch die 
Digitalisierung mittels pädagogischer Angebote moderiert und analysiert werden 
kann (siehe Wiater 2020). Den Nutzen und die Nutzung digitaler Medien mit 
Studierenden frühzeitig und dauerhaft während ihres Studiums zu reflektieren, im 
Austausch mit der pädagogischen Praxis zu diskutieren und didaktische Konzepte 
für die Primarstufe zu entwickeln, ist die zweite, zentrale Entwicklungslinie in der 
EduSpace Lernwerkstatt. Ansätze dazu sind in Schumacher et al. 2019 beschrie-
ben und zeigen sich in den Workshops zu Inklusion in der Kindergartenpraxis mit 
den Themen Leseförderung (Emili 2017) und zu Unterstützter Kommunikation 
(Emili & Schumacher 2019), sowie an den Forschungsaktivitäten der Teams der 
EduSpace Lernwerkstatt. An dieser Stelle wird die Position der EduSpace Lern-
werkstatt in der Schnittmenge von Forschung und pädagogischer Praxis gestärkt 
und mit der bisherigen Position zwischen Studium & Lehre und Forschung (siehe 
Stadler-Altmann & Winkler 2019, 2020) verschmolzen.

4  EduSpace Lernwerkstatt, ein Spielball der Bildungspolitik?

Die Position der Mitte zwischen Studium & Lehre, Forschung und Schulpraxis, in 
der sich die EduSpace Lernwerkstatt nun befindet, konnte durch eine wohldurch-
dachte Nutzung der bildungspolitischen Entwicklungen in Italien und der über-
wiegend eigenständigen Bildungspolitik in der Autonomen Provinz Bozen sowie 
der wechselseitig wertschätzenden Kollaboration mit den entsprechenden Arbeits-
einheiten im Bildungssystem erreicht werden. Im Ausgleich zwischen den natio-
nalen Interessen einer einheitlichen Ausbildung in der Primarstufe mit einem ver-
pflichtenden fünfjährigen Masterstudiengang und dem Bestreben der Südtiroler 
Bildungspolitik, der Besonderheit der Südtiroler Bildungslandschaft Rechnung 
zu tragen, kann EduSpace Lernwerkstatt an diese beiden politischen Stränge an-
knüpfen. Die nationale, einphasige Lehrer*innenbildung in Italien sieht, inhalt-
lich nicht genauer definierte, Praktika über die fünf Jahre des Studiums (DM n. 
249/2010, LM-85 bis Scienze Formazione Primaria) vor. In Brixen hat sich die 
Hochschullernwerkstatt nicht nur zu einem Ort entwickelt, in dem diese Praktika 
vor- und nachbereitet, sondern in dem diese auch aktiv konzeptionell mitgestaltet 
werden. Die Verflechtung mit den Praktika (siehe Stadler-Altmann 2019) und 
die Perspektive des EduMobil@LW zeigen dies deutlich. Daneben stehen die Be-
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strebungen der Südtiroler Landespolitik, die Spezifika des Bildungssystems im und 
durch das bildungswissenschaftliche Studium zu manifestieren: Das drei-sprachig 
gegliederte Schulsystem spiegelt sich im drei-sprachigen Studiengang. In der Edu-
Space Lernwerkstatt wird diese Strategie aufgegriffen und gleichzeitig weiterent-
wickelt: Die Bestände der Hochschullernwerkstatt sind nach den Rahmenrichtli-
nien des Landes für Kindergarten, Grund- und Mittelschule sortiert und bilden so 
die Primarstufe des Bildungssystems ab. Auch der landespolitische Fokus auf die 
deutschsprachige Minderheit in Italien, aber Mehrheit in Südtirol, findet sich in 
der Struktur der Hochschullernwerkstatt. Der überwiegende Teil der Bestände ist 
in deutscher Sprache verfügbar. Aber dieser Aspekt wandelt sich stetig, seit Ende 
2016 werden die Bestände systematisch um italienisch- und ladinischsprachige 
Materialen ergänzt. Parallel dazu steigt die Nutzung der Hochschullernwerkstatt 
durch Studierende und Kolleg*innen der italienischen und ladinischen Abteilung 
kontinuierlich an. 
Ausgehend von diesen Entwicklungen beginnen nun die Planungen mehrspra-
chiger Angebote, wechselseitiger Beratungen und sprachübergreifender Koope-
ration in Bildungsfragen innerhalb der Fakultät und in der Kooperation mit der 
gesamten pädagogischen Praxis in Südtirol. Diese Verknüpfung der italienischen, 
ladinischen und deutschen Perspektiven auf Bildungsprozesse in Bildungsinsti-
tutionen bietet das Potenzial „ausgehend von den lokalen Potenzialen, ein kultu-
relles und wissenschaftliches Ausstrahlungszentrum von europäischem Rang zu 
bilden“ (Schmidl 2007, 385) und damit eine Absicht aus den Ideen der Univer-
sitätsgründung zu erfüllen. Dessen Dreh- und Angelpunkt sind der Austausch, die 
gemeinsame Arbeit und die nationalen, sowie internationalen Tagungen1 in der 
EduSpace Lernwerkstatt. Auch in dieser Hinsicht wird die EduSpace Lernwerk-
statt zu einem Lernraum (siehe Stadler-Altmann & Winkler 2019) und einem 
Raum für einen kontextbezogenen Wissenstransfer (Schumacher et al. 2020) 
über den Kontext des Studiums, der Fakultät und der Universität hinaus. 
Rückblickend kann festgestellt werden, dass die Hochschullernwerkstatt in Brixen 
in ihrem nunmehr 20-jährigen Bestehen nur ein einziges Mal und nur kurzzeitig 
zu einem Spielball der Bildungspolitik wurde, als sie im Zuge der Studiengangs-
reform 2010/11 ihre Verankerung im bildungswissenschaftlichen Masterstudien-
gang verlor. In der Gründungsphase der Brixner Lernwerkstatt und in der Phase 
der konzeptionellen Neuausrichtung der EduSpace Lernwerkstatt wurden viel-
mehr die Bälle (Themen & Anliegen) der nationalen und regionalen Bildungs-

1	 Bedeutsam in diesem Zusammenhang sind diese erfolgreich durchgeführten Tagungen: 12. Interna-
tionale Fachtagung der Hochschullernwerkstätten im Februar 2019, MINT-Didaktik und Allgemeine 
Didaktik im Gespräch im März 2016 & April 2016, Institutional Buildings and their Connection 
through the Community – Planning, Building, Working for Schools and Kindergarten – Internatio-
nal Symposium im März 2016. Details dazu und zu weiteren Veranstaltungen finden sich auf der 
Homepage: https://www.unibz.it/de/faculties/education/eduspace-lernwerkstatt/
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politik aufgegriffen und mit ihnen gespielt. Die besonderen Akzente der Lernwe-
rkstattarbeit, die sich von einer typischen Lehrer*innenbildung in universitären 
Strukturen unterscheidet, bieten so auch die Möglichkeiten bildungspolitische 
Vorgaben kreativ und handlungsorientiert umzusetzen. Hochschullernwerkstät-
ten sind deshalb kein Spielball der Bildungspolitik, sondern zeigen ihre Spielstärke 
als lernende Organisation (vgl. Dollhausen & Nuissl von Rein 2007) inner-
halb universitärer Strukturen.
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